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I Unter den Jobcenter-Kunden
befinden sich viele, die gerne ar-
beiten wollen, bei denen jedoch
ganz andere Probleme im Vor-
dergrund stehen und an der Ar-
beitsaufnahme hindern. Manch-
mal liegen Probleme in den Be-
reichen Sucht, Schulden, in der
Organisation der Kinderbetreu-
ung oder in sonst einem persön-
lichen Bereich vor. Vielfach be-
stehen Herausforderungen, de-
nen Betroffene alleine oft nicht
gewachsen sind.
Häufig ist eine Problemlösung
auch nur mit Hilfe anderer Part-
ner wie zum Beispiel der Kran-
kenkasse oder der Suchtbera-
tung möglich. In diesen Fällen
zeigt der Fallmanager den rich-
tigen Weg. Er unterstützt durch
die Stärkung und den Aufbau ei-
nes sozialen Netzwerks.
Im Vergleich zum Arbeitsver-
mittler beziehungsweise zur In-
tegrationsfachkraft steht den

Betroffenen mit einem Fallma-
nager eine spezialisierte und ge-
sondert geschulte Fachkraft zur
Seite, deren Aufgabe es ist, im
Hinblick auf die besonderen
Problemlagen zu beraten und
auf dem Weg in die Beschäfti-
gung zu begleiten.

IFähigkeiten und
Stärken aufdecken,
Probleme analysieren

In gezielten und häufigen Ge-
sprächen werden gemeinsam
persönliche Schwierigkeiten und
Probleme, aber auch die persön-
lichen Fähigkeiten und Stärken
aufgedeckt und genutzt. Der
Fallmanager steuert und koordi-
niert dabei die Hilfeleistungen –
auch anderer Beteiligter und
Einrichtungen – und wertet die
Ergebnisse gemeinsam mit den
Teilnehmern aus. Die Teilnahme

am Fallmanagement
ist freiwillig und wird
maximal für einen
Zeitraum von 24 Mo-
naten angeboten.
Fallmanager und
Kunde entscheiden
im Erstgespräch ge-
meinsam, ob eine Be-
treuung durch den
Fallmanager erfolgen
soll. Ist dies der Fall,
erfolgt eine beson-
ders intensive Bera-
tung und Begleitung.
Möglich ist dies, da
dem Fallmanager
mehr Zeit als in der normalen Ar-
beitsvermittlung üblich für die
einzelnen Teilnehmer zur Verfü-
gung steht. Die Fallmanager be-
treuen jeweils zirka 75 Kunden.
Da ist es im Ausnahmefall auch
durchaus möglich, zu wichtigen
Terminen zum Beispiel beim Ju-
gendamt oder dem Bewäh-

Fallmanagerin Fee Stieper berät bei beson-
deren Problemlagen – und unterstützt auf
dem Weg in die Beschäftigung.
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rungshelfer zu begleiten. Ziel des
beschäftigungsorientierten Fall-
managements ist neben der Sta-
bilisierung der persönlichen Si-
tuation und dem Abbau der
Problemlagen natürlich im Ide-
alfall die Aufnahme einer Be-
schäftigung – spätestens dann
endet das Fallmanagement.

I Am Freitag, 22. Februar 2013
informieren die Altenpflege-
schule des IBAF sowie das Job-

center über die Möglichkeiten
zur Umschulung in den Alten-
pflegeberufen für Empfänger

von Arbeitslosengeld II.
Haben Sie Interesse an einer
Tätigkeit in diesem Berufsfeld?

Melden Sie sich bitte umge-
hend bei Ihrer zuständigen In-
tegrationsfachkraft an!

I Ende Januar gab es für alle
Schüler Halbjahreszeugnisse -
für viele ist dies das vorletzte
Zeugnis an ihrer jeweiligen
Schule. Im Sommer folgt dann
das Abschlusszeugnis, mit ei-
nem hoffentlich bestande-
nen Hauptschulabschluss,
der Mittleren Reife, einem
Fachhochschulabschluss
oder dem Abitur.
Wohin soll der Weg nach
dem Schulabschluss ge-
hen? Den richtigen Beruf
zu finden ist keine einfa-
che Aufgabe. Es gibt viele
Möglichkeiten wie man
den Schulabschluss nut-
zen kann. Angefangen von
dem Besuch einer weiter-
führenden Schule, einer
betrieblichen oder schuli-
schen Ausbildung bis hin
zum Studium. Ebenso kann
man sich für ein Freiwilliges
Soziales Jahr, den Bundesfrei-
willigendienst oder den freiwil-
ligen Wehrdienst entscheiden.
Die Angebote scheinen schier
unendlich und doch fällt es vie-
len Schülern schwer, sich für
einen Weg zu entscheiden. Soll
ich eine Ausbildung beginnen
oder eine weiterführende
Schule besuchen? Was kann
ich, was will ich? Unser Tipp,

um nach dem Schulende nicht
mit leeren Händen da zu ste-
hen: Falls der Weg noch nicht
klar ist, umgehend Kontakt mit
den Beratern des Jobcenters
oder den Berufsberatern der

Arbeits-Agentur aufnehmen!
Es gibt Berufsbereiche, in de-
nen schon jetzt nur noch weni-
ge Ausbildungsplätze frei sind.
In den Bereichen der öffentli-
chen Verwaltung, der Polizei,
Banken, Versicherungen oder
bei größeren Industrieunter-
nehmen wird man leider fest-
stellen, dass die Arbeitgeber ih-
re Bewerbungsverfahren größ-

tenteils schon abgeschlossen
haben. Es bleiben aber viele
Branchen und Ausbildungsbe-
rufe, bei denen die Bewer-
bungsfristen noch eingehalten
werden können, zum Beispiel

Kaufleute im Einzelhandel, Kö-
che, Restaurantfachleute, Fri-
seure, Fachkräfte im Gastge-
werbe, Elektroniker und viele
mehr. Gerade kleinere und
mittlere Betriebe warten die
Bewerbungen mit den jetzigen
Halbjahreszeugnissen ab, bevor
sie ihre Auswahl treffen. Wei-
terhin finden die Bewerbungs-
verfahren oder Anmeldungen

für die weiterführenden Schu-
len in der Regel im Februar mit
dem Halbjahreszeugnis statt.
Für die Entscheidung der Be-
rufswahl oder eines höheren
Schulabschlusses ist eine ehrli-

che und realistische Ein-
schätzung der eigenen Fä-
higkeiten und Interessen
sehr wichtig. Es gibt aber
auch gute Alternativen zu
Ausbildung und weiterfüh-
render Schule: Der Über-
gang in den sogenannten
Freiwilligendiensten wie
Freiwilliges Soziales Jahr,
Bundesfreiwilligendienst
oder Freiwilliger Wehr-
dienst kann für viele Schü-
ler eine gute Entscheidung
sein. Einige Jugendliche
brauchen noch Orientie-
rungshilfe, bevor Sie sich
festlegen, welches die rich-

tige Berufswahl ist. Die er-
lernten Fähigkeiten, Kompe-
tenzen und gesammelten Er-
fahrungen in den Freiwilligen-
diensten können sehr gut für
den weiteren Berufsweg ge-
nutzten werden. Weitere Infor-
mationen dazu gibt es auf un-
serer Internetseite: www. job-
center-rendsburg-eckernfoer-
de.de
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I Es gibt Situationen oder Ver-
änderungen in den persönlichen
Verhältnissen, die einen Woh-
nungswechsel zur Folge haben.
Jeder kann selbstverständlich
umziehen, wohin er möchte. Für
Arbeitslosengeld II Empfänger
sind jedoch folgende Hinweise
zu beachten, wenn Umzugskos-
ten, ein Darlehen für Mietkauti-
on oder die Kostenübernahme

für Miet-, Neben- und Heizkos-
ten benötigt werden.
I Unterschreiben Sie keinen
Mietvertrag ohne Zustimmung
des Jobcenters, von dem Sie ak-
tuell Leistungen erhalten.
I Eine Zustimmung ist nur mög-
lich, wenn der geplante Umzug
notwendig und die Kosten für
die neue Wohnung angemessen
sind.

I Die Zustimmung erhalten Sie
von Ihrer Leistungssachbearbei-
terin beziehungsweise Ihrem
Leistungssachbearbeiter. Mit ihr
oder ihm besprechen Sie die
Gründe für den Wohnungs-
wechsel und das neue Mietange-
bot.
IDas Mietangebot muss die An-
schrift, die Anzahl der Zimmer,
die Größe sowie den Mietpreis
inklusive der Betriebs- und Heiz-
kosten enthalten. Das Jobcenter
hält Vordrucke für Sie bereit.
I Umzugskosten und eine dar-
lehensweise Gewährung der
Mietkaution werden nur auf
vorherigen Antrag und bei Zu-
stimmung zum Umzug gezahlt.
I Ziehen Sie in einen Ort, für
den ein anderes Jobcenter zu-
ständig ist, müssen Sie das Dar-
lehen der Mietkaution und even-
tuell anfallende Renovierungs-
kosten dort vor Unterzeichnung
des Mietvertrages beantragen.
I Ist der Umzug nicht notwen-
dig, oder sind die neuen Miet-

kosten zu hoch, kann Ihrem
Wunsch nicht entsprochen wer-
den.
Lassen Sie sich daher immer vor
einem Umzug von Ihrer Leis-
tungssachbearbeiterin bzw. Ih-
rem Leistungssachbearbeiter be-
raten. Denn: Wenn Sie die Woh-
nung ohne Zustimmung anmie-
ten, müssen Sie gegebenenfalls
Anteile der Miete selbst tragen.
Auch die Kosten für den Umzug
und die Zahlung der Kaution
müssen Sie ohne vorherige Zu-
stimmung des Jobcenters selbst
aufbringen. Weitere Informatio-
nen zur Wohnungsanmietung
und zum Umzug erhalten Sie in
Ihrem Jobcenter vor Ort oder auf
der Homepage des Jobcenters
unter: www.jobcenter-rends-
burg-eckernfoerde.de
Für junge Erwachsene unter 25
Jahren gelten besondere Um-
zugsregelungen. Weitere Infor-
mationen dazu erhalten Sie
ebenfalls in Ihrem Jobcenter vor
Ort. Foto: fotolia/eccolo

I Seit 2008 ist das Jobcenter
Kreis Rendsburg-Eckernförde
online. Anlässlich einer Kunden-
befragung durch das Zentrum
für Kunden- und Mitarbeiterbe-
fragung (ZKM) haben wir her-
ausgefunden, dass 63 Prozent
unserer Kunden
unseren Internet-
auftritt kennen
und nutzen.
Das haben wir zum
Anlass genommen
unsere Homepage
zu überarbeiten,
schöner und über-
sichtlicher zu ge-
stalten. Seit dem 1.
Februar 2013 sind
wir unter der neu-
en Adresse
www.jobcenter-
Rendsburg-Eckernfoerde.de im
Netz zu finden.
Kundenservice stand bei der
Neugestaltung an erster Stelle.
Wir wollen unseren Kunden und
alle Leser informieren, größere
Transparenz schaffen und unse-
ren Kunden die Möglichkeit ge-
ben, sich in aller Ruhe auf Ge-
spräche im Jobcenter vorzube-
reiten.
Informationen sind unter ande-
rem gegliedert in die Themen-
punkte „Kunden – Ich bin Neu-
kunde / Ich bin bereits Kunde“,
„Arbeitgeber – Ich bin Arbeitge-
ber / Ich suche Arbeitgeber“ und
„Partner – Bildungsträger, Bera-

tung und Hilfen, Bildung- und
Teilhabe“.
So können sich Neukunden ei-
nen schnellen Überblick ver-
schaffen, welche Leistungen sie
erhalten können und welche
Grundvoraussetzungen dafür

erfüllt sein müssen. Notwendige
Unterlagen können somit bei der
Antragstellung mitgebracht
werden und daher zur Verkür-
zung der Bearbeitungszeit bei-
tragen.
Unter der Rubrik „Ich bin Arbeit-
geber“ erhalten potentielle Ar-
beitgeber Informationen über
zahlreiche Fördermöglichkeiten
des Jobcenters bei Einstellung
von arbeitslosen Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmern. „Ich
suche Arbeitgeber“ ist eine
Sammlung aus den größten re-
gionalen und überregionalen
Stellenbörsen. Im Bereich „Über
uns“ und „Organisation“ finden

Interessierte darüber hinaus
grundsätzliche Auskünfte über
die Organisation und den Auf-
bau des Jobcenters Kreis Rends-
burg-Eckernförde.
Viele Begrifflichkeiten von „A“
wie Antrag bis „Z“ wie Zumut-

barkeit werden im Le-
xikon verständlich er-
klärt. Ferner finden
Hilfeempfänger unter
dem Punkt „Partner“ -
Beratung / Hilfen“
wichtige Adressen
über Beratungsstellen
und Hilfsangebote im
Kreisgebiet.
Unser Internetauftritt
ist ein lebendes Instru-
ment und soll ständig
an unsere Zielgruppen
und den Bedürfnissen

unserer Kunden angepasst wer-
den. Aus diesem Grunde sind wir
an Ihrer Meinung interessiert.
Besuchen Sie uns online. Gefal-
len Ihnen Aufbau und Struktur
unsere Seiten? Erhalten Sie alle
notwendigen Informationen?
Vermissen Sie Berichte und Bei-
träge?
Unter der Rubrik „Kunde“ - „Lob
und Tadel“ können Sie uns Ihre
Meinung mitteilen. Über ein Lob
freuen wir uns und von Kritik
können wir lernen.
Wir freuen uns auf Ihre Reaktio-
nen.

Herzliche Grüße
Ihr Jobcenter
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laufend

laufend "Qualifizierung nach Maß"

25.03.2013

laufend

18.03.2013

ab 10.01.2013

laufend

Arbeitsuchende mit 
Qualifizierungsbedarf

Arbeitsuchende, die 
Unterstützung bei der 
Stellensuche benötigen

Coaching und Qualifizierung 
für Arbeitsuchende

"GemiA" - Wiedereinstieg 
in das Arbeitsleben

Bewerbungscoaching 
"up to date"

Eignungs- u. 
Kenntnisvermittlung im 
Baubereich

handwerklich Interessierte

Familienmaßnahme 
"Kompass"

Familien im Leistungsbezug, 
die Erwerbseinkommen 
erzielen und vollständig 
beruflich integriert werden 
möchten

Maßnahme "AviBA"

"Mama-Mia",  
Qualifizierung u. 
Organisationshilfen 

Alleinerziehende und 
Berufsrückkehrerinnen

Arbeitsuchende, die 
Unterstützung bei der 
Stellensuche und bei dem 
Erstellen von 
Bewerbungsunterlagen 
benötigen

Aktuelle Maßnahme-Starttermine vom 
01. Januar 2013 bis 31. März 2013

Die Zugangsvoraussetzungen für die ausgewählten Förderungen sind sehr 
unterschiedlich. Bitte informieren Sie sich bei einem Gesprächstermin in 
Ihrem Jobcenter vor Ort über weitere, für Sie besonders geeignete 
Maßnahmen und Möglichkeiten.

Beginn Inhalt Zielgruppe

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Rendsburg Am 5. Septem-
ber 2019 fand unter dem
Motto „Jetzt aber los! Chan-
cen nutzen“ ein Aktionstag
zur Vermittlung von noch
freien Ausbildungsplätzen
im Jobcenter Kreis Rends-
burg-Eckernförde statt. Im
Kreis Rendsburg-Eckernför-
de wurden für das Ausbil-
dungsjahr 2019 1.392 Aus-
bildungsstellen bei der
Agentur für Arbeit gemel-
det, davon blieben bis Ende

Zusammenbringen, was zusammengehört!
Chance genutzt: Ausbildungssuchende informierten sich über freie Ausbildungsplätze

August gut 450 unbesetzt.
Im Gegenzug waren von ur-
sprünglich 1.605 gemelde-
ten Bewerbern noch 430 oh-
ne Ausbildungsplatz.
Doch nicht immer passen
die Interessen der Bewerber
mit den Angeboten der
Arbeitgeber zusammen. Be-
sonders in den Bereichen
Verkauf, Anlagenmechani-
ker Sanitär-, Heizungs- &
Klimatechnik sowie zahn-
medizinische Fachange-

stellte gibt es einen großen
Bedarf an Auszubildenden.
Nun hieß es also unversorg-
te Arbeitgeber und Ausbil-
dungssuchende zusammen-
zubringen. Gemeinsam mit
der Berufsberatung der
Agentur für Arbeit sowie
dem Arbeitgeberservice in-
formierten und berieten die
Ausbildungsstellenvermitt-
lerinnen des Jobcenters in-
teressierte Kundinnen und
Kunden. „Wir freuen uns,

dass das Angebot so gut an-
genommen wird und hoffen,
dass die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer noch einen
Ausbildungsplatz finden“,
so Kerstin Frowein, Ausbil-
dungsstellenvermittlerin
des Jobcenters. Christian
Werft von der Handwerks-
kammer Flensburg berichte-
te über die Ausbildungs-
möglichkeiten im Hand-
werk, denn „Handwerk ist
mehr“.
Das Handwerk bietet neben
der Vielfalt der verschiede-
nen Ausbildungs- und dua-
len Studienberufe auch
Fortbildungs- und Auf-
stiegschancen und damit
gute Verdienstmöglichkei-
ten.
Und eines ist sicher: Auch
wenn der Trend zum „do it
yourself“ geht, ohne den
Fachmann/die Fachfrau
geht es oft nicht. Die Bewer-
berinnen und Bewerber hat-
ten zudem die Möglichkeit,
sich direkt bei Arbeitgebern
vor Ort vorzustellen oder
sich über das Projekt „Aus-
bildung: ja bitte!“ der gefas
e.V. sowie die Ausbildungs-
betreuung von UTS e.V. zu
informieren.
Der Nachmittag stand ganz
im Rahmen der Pflegeberu-
fe. Astrid Roßnagel, Leiterin
des Pflege-Schulungszent-
rums vom Institut für beruf-
liche Aus- und Fortbildung

Astrid Roßnagel berichtete offen und mit Leidenschaft über die
„Berufung“ Pflege. Fotos: Marwede

Ausbildungsstellenvermittlerin Kerstin Frowein informierte über freie Ausbildungsplätze.

(IBAF), informierte in ihrem
Vortrag nicht nur über die
Auswirkungen der Ausbil-
dungsreform in den Pflege-
berufen 2020, sondern be-
richtete offen und ehrlich,
aber auch mit viel Leiden-
schaft von den Herausforde-
rungen, die eine Pflegekraft
im Arbeitsalltag erwarten.
„Der Vortrag hat meinen

Wunsch in der Pflege zu
arbeiten noch einmal be-
kräftigt“, so eine Teilnehme-
rin.
Übrigens: Wer jetzt noch oh-
ne Ausbildungsplatz ist,
kann sich weiterhin bei der
Berufsberatung der Agentur
für Arbeit oder der Ausbil-
dungsvermittlung des Job-
centers melden.

Ist es schon eine ganze Wei-
le her, dass Sie sich Ihre Be-
werbungsunterlagen mal
genauer angeschaut haben?
Sie sind sich nicht sicher,
ob Ihr jetziges Anschreiben
oder der Lebenslauf ange-
messen sind für eine
schriftliche Bewerbung?
Was ist überhaupt noch mal
wichtig für die Bewer-
bungsunterlagen?! Diese
und weitere Fragen möch-
ten wir heute beantworten.

Diese Dokumente gehören
in die Bewerbung

Zum Inhalt der Mappe ge-
hören ein Deckblatt (ist
kein Muss), ein Anschrei-
ben, ein Lebenslauf, ein ak-

Auf die Details kommt es an
Tipps: Richtige Bewerbungsunterlagen

tuelles Bewerbungsfoto
von einem professionellen
Fotografen, Kopien von
Arbeitszeugnissen, die Ko-
pie des Schulabschlusses
sowie des Berufsabschlus-
ses (wenn vorhanden) und
Kopien von sonstigen Zerti-
fikaten.
Für Bewerbungen in
Papierform sollten grund-
sätzlich hochwertige und
stabile Mappen sowie
Papier und Kopien in sehr
guter Qualität verwendet
werden.
Bei Postversand bitte unbe-
dingt auf einen ordentlich
beschrifteten Umschlag
und das richtige Porto ach-
ten.

Ein zentraler Bestandteil einer gelungen Bewerbung ist der Lebenslauf. Foto: Pixabay

Bei Bewerbungen per Email
achten Sie auf den Dateina-
men Ihrer Bewerbung (z.B.
„Bewerbung_Pflegehelfer_
Max.Mustermann“). Spei-
chern Sie alle Dokumente
(Anschreiben, Lebenslauf,
Zeugnisse etc.) in einer
Datei und senden diese im
PDF-Format als Anhang. In
der Email selbst verweisen
Sie einfach nur kurz auf die
im Anhang befindliche Be-
werbung.

Das Anschreiben

Sie sollten grundsätzlich
das Anschreiben individu-
ell auf die ausgeschriebene
Stelle entwerfen, da sich
die Anforderungen ver-

schiedenen Stellen oft stark
voneinander unterschei-
den.
Der Arbeitgeber bemerkt so-
fort, ob jemand die Stellen-
anzeige tatsächlich gelesen
hat und gezielt auf Anforde-
rungen und Besonderhei-
ten eingeht oder ob jemand
einen Standard-Bewer-
bungstext abspult. Ihr An-
schreiben sollte erkennen
lassen, dass Sie sich inten-
siv mit Ihren bisherigen Tä-
tigkeiten und Ihren berufli-
chen Stärken auseinander-
gesetzt haben. Stellen Sie
Ihre Kompetenzen in den
Vordergrund und liefern so
Argumente für Ihre Einstel-
lung. Lassen Sie Ihr An-
schreiben und den Lebens-
lauf unbedingt von weite-
ren Personen Korrektur-
lesen, um mögliche Recht-
schreibfehler zu verhin-
dern und evtl. Formulie-
rungshilfen oder Gestal-
tungshinweise zu erhalten.
Das Jobcenter Kreis Rends-
burg-Eckernförde bietet an
allen Standorten Unterstüt-
zungsangebote an: Vom
kurzfristigen Erstellen der
Unterlagen bis zum mehr-
wöchigen individuellen
Bewerbungscoaching, ein
passendes Angebot ist si-
cherlich auch für Sie dabei.
Noch ein Tipp: Kosten, die
Ihnen für die Bewerbungen
entstehen (Mappen, Um-
schläge, Porto, Fotos usw.)
können Ihnen auf Antrag er-
stattet werden.
Wichtig: Beantragen Sie die
Kostenübernahme stets im
Voraus, Ihre Integrations-
fachkräfte beraten Sie gern.

Der Arbeitsmarkt hat sich
verändert. Bewerber, Bewer-
berinnen und Ausbildungs-
platzsuchende können zwi-
schen mehreren Angeboten
wählen. Wahrscheinlich ha-
ben Sie schon festgestellt,
dass es zunehmend schwie-
riger ist, passendes Personal
zu finden und langfristig an
den Betrieb zu binden.
Arbeitgeber konkurrieren
um qualifiziertes Personal
und motivierte Auszubil-
dende. Das ist eine neue Si-
tuation, auf die Sie sich ein-
stellen können.
Es beginnt mit der Stellen-
ausschreibung: Denken Sie
aus der Situation des Bewer-
bers/der Bewerberin heraus.
Diese/r befindet sich oft in
der Situation an zwei Fron-
ten zu kämpfen: Arbeit und
Familie. Das Rollenver-
ständnis hat sich geändert.
Es sind nicht nur die Frau-
en, auch für Männer wird
die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie zunehmend
wichtig, denn sie wollen
teilhaben an der Entwick-
lung ihrer Kinder oder
unterstützen bei der Pflege
eines Angehörigen.
• Machen Sie schon in der
Überschrift der Stellenan-
zeige deutlich, dass die
Arbeitsstelle mit dem Fami-
lienleben vereinbar ist.
• Zeigen Sie sich flexibel,
Personal lässt sich langfris-

Stellenangebote familienfreundlich
formulieren

tig binden, wenn auf indivi-
duelle Bedürfnisse einge-
gangen wird.
• Verdeutlichen Sie, dass Sie
auf Work-Life-Balance Wert
legen.
• Bieten Sie familienfreund-
liche Arbeitszeitmodelle an.
• Sprechen Sie Erziehende
direkt an.
• Erwähnen Sie den ange-
gliederten Betriebskinder-
garten oder andere Kinder-
betreuungsmöglichkeiten
(Notfallbetreuung, Eltern-
Kind-Zimmer).
• Präsentieren Sie den Be-
trieb über digitale Medien
und lassen Sie die Beleg-
schaft über die Erfahrungen
in Ihrem Betrieb berichten.
So machen Sie transparent,
dass Ihnen das Wohlergehen
der Beschäftigten am Her-
zen liegt, und dass die
Arbeitsbedingungen an die
individuellen Bedürfnisse
angepasst werden.
Was haben Sie als Unterneh-
men davon? Eine motivierte
loyale Belegschaft, hohe
Bindung an den Betrieb, we-
nig Fluktuation, Sie erhö-
hen die Qualität Ihres Be-
werberpotenzials, hohe Pro-
duktivität, wenig Krank-
heitsausfälle und nicht zu-
letzt bleiben Investitionen
wie Ausbildung, vermittelte
Qualifikationen, Kenntnis-
se und Berufserfahrung in
Ihrem Betrieb.
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